
Auch hıer sel bezuglich der ınder noch 1N1- Sophıa Bickhardt
ges eigens gl DIie Wırkungsforschung!®

ZuUur der edienist iıch ziemlıch ein1ıg, daß das Fernsehen eın
„Leitmedium‘“ SOWI1Ee das „erstinformıerende waäahrend des MDrucChAs In der DR
Medium  6 fur die eutigen ınder ist. Die
heutige Kındheit 1st. dadurch gekennzeıich- nhand einıger Beispiele uWırd ım. folgenden

Beıtrag versucht, dıe eaktıon einzelner Me-net, „„daß Kınder ıch mıiıt den Strukturen
un:! nNalten der Medienwelten un! Kon- dAzıen aufdıe Ereignisse ım. Spätherbst 1989 ın

der amalıgen DDR ıınNnd ıhren Ekinfliuß aufsumındustrıen auseinandersetzen un:!
Neue WHFormen der nelgnung VO  w Welt fin- den Verlauf des eschehens beschreiben

Sodann ıwerden der Einfluß der SED-Mediıenden mussen Aus dem mgang mıiıt den
edien heraus ubertragen die ınder ‚„„Mu- ım. allgemeınen UNı ım. Zusammensprel miıt

den anderen Medıen souwune dıe unktıon, Are
ter des Umgangs mıt jekten auf 1Nr All-

ıhnen ıhr uDLKum zuerkannte, eTrTorter: Untagshandeln‘‘. el Sind die emotionalen
werden einıge Erfahrungen resumerTt. Tred.ırkungen tarker un:! dauerhafter als die

ognıtıven Wırkungen. Normaler Fernseh-
konsum kann dıe realen Erfahrungen ergan- In der unreal sozlalıstıschen DD  v ‚„herrsch-

te  .6 die Luge Auf ciese Weilse konnte die
Z  } und erweiıtern. Übermäßiger Fernseh-
konsum kann dagegen 55 einNner 1T  1iC aC. der Politburokratie legıtimıert un:!

aufrechterhalten werden. Die BurgerliInnenkeıtsverzerrung fuhren‘‘. Und schließlich:
Be1l der Beurteiulung der Medien als Einfluß- lebten 1ın un! mıt der schizophrenen 1LUa-

tıon, daß der AQUS eigenen Beobachtungen,aktoren fur den au kındlıcher eltbil- Erfahrungen un! alternatıven Informations-der iınd die Erfahrungen der iınder mıit dem
quellen gespelsten subjektiven 1C auf dieFernsehen davon gepragt, ‚„‚daß S1e der Meı1- Realıtaten die beschonigte der unterlasse-

Nung SINd, das Fernsehen Sage ausschließ-
lıch die ahrheıt‘‘ N ber „objektive“‘ Darstellung der Ver-

haltnısse uUrcCc die offizıellen edienN-Diese weniıgen Erkenntnisse bezuglich der
ınder (dıe bıs ınem gewilssen Grad auch uüberstand. So gehorte der Ruf nach Me1l1-

gS- un: Medienfreiher den elementa-
fuür die Erwachsenen gelten) unterstreichen
nachdrucklich die Forderung nach medien-

IC  - Forderungen der Protestierenden des
erbstes ’8!

padagogischen Kinder-(Eltern-)Gruppen, ın Der Umbruch, ich meılıne erster Linie die
denen TOCdukTie angesehen, vielleicht nach- eıt VO':  } eptember DIS Dezember 1989, ist
gespielt un! darın verandert werden, de- mittelbar noch aktuell Die urgerInnen
Ne  5 die eigene Lebenswelt und Meinung Ostdeutschlands en die Auswirkung des-
und amı die eigene ‚„„Wahrheıt““ der ınder

SC  5 bewältigen un! sıch mıit ihrer Ge-
ZU Zug kommen darft. Wenn ınder ihre Schıchte 1M System zurechtzufinden.
Faszinationsprojektionen auf den Fernseher Eiııne gesunde Distanz meılinerseıts kann dar-
wertfen, ıhm alle Richtigkeitsaussagen NUur bedingt gelingen.
trauen, dann bDbesetzt das edium ın ihrem Ich schreibe AaUuS der 1C eiıner Rezipleren-
Bewußtsein und ihrer Emotionalıtat CNau den, die, ZUTr amalıgen eıt 1n Leipzig wel-
den atz, den ‚„„sonst‘‘ der „ J1e  e .ott‘“ inne- lend, dıe Ereignisse hautnah miterlebte und
hat(te) Nur ntakte Kommunikationserfah- als Mitinitiatoriın der „Frauenimnitlatıve Le1p-
rungen ın den Famılıen (die amı oft auch zıg  CC zunachst 1mM Neuen WForum, spater 1m
überfordert SIN un! es: auc. ın dar- Unabhaängıgen Frauenverband versuchte,
uber hinausgehenden Gemeininschaften kon- den Gang der ınge mıit beeıinflussen.
N  w dieser Vergottlichung des ediums ent- Diese burgerbewegte Perspektive leıitet die
gegenwirken Dies ist N1ıC zuletzt uch ıne folgenden Ausführungen.
Tun! wirksame trategıe die Vel- Der offentliche gesellschaftlıche Dis-
gottliıchte Unterhaltungnder Un- kurs fand 1n Kırchen, auf den poliıtischen HO-
terhaltung mıt Gott un! den Menschen. I  w Leipziger Karl-Marx-Platz und VeI-

18 Vgl. ZU Folgenden Barthelmes, Weltbilder I mMıttels einer gleichen ÖOrt eigens aIiur
14, Sl 41 postierten alternatıven Litfaßsaule Diıie
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Maueroffnung 11 WarTr der nfang zweckdienlich In ihrer ea  107 auf
VO. nde einer eventuellen Revolution die aueTroIinung reproduzlerte die Zeıtung
WFortan Wäal die opıe der westdeutschen es enken „Notstandsmeldungen‘‘ uüber
Verhaltnisse un! weniıger die kreative, den die Verhaltnisse der BRD nahmen wıeder
spezifischen R-Gegebenheiten Rechnung Propagandacharakter d. und uüber die Le1p-
tragende Bewaltigung der TODlIleme das CI- zıger Montagsdemonstration DA g_
klarte 1el großer eıle der Bevolkerung. gen Wiıedervereinigungstendenzen wurde
Der Dıalog zwıschen ‚„ Volk‘“‘ un! urgerbe- sehr einseıltig berichtet Das WäaTlTr OoOlifenDar
wegten ist 1U punktuell zustande gekom- estrebt, den Intentionen des Umbruchs ent-
TNeN. Die Programme der eul Gruppile- gegenzuwirken. Es betriıeb die usgrenzung
rungen ınd Del der enrnhneı: der Bevolke- der InıtiatoriInnen der „Revolution‘“‘, heß
rung weder angekommen noch verstanden eıtrage ZUL onkreten Auseinandersetzung
worden. mıit der Vergangenheıt vermıiıssen, VOI em
DiIie Medienlandschaft der amalıgen DD  v ber brachte das 1M transportierte tre-
wurde 1mM wesentlichen Urc vier aktoren ben nach Machterhaltung der SED/PDS-Re-
estiımm glerung die ziemliıich schamlose Inanspruch-

Staatlıche Presse, unk un! Kernsehen nahme linker nhalte un! mıit ihr dıe iskre-
der DD  x (dıe ED-Zeıtungen un! der Hor- ditierung der VO  - den Burgerbewegungen
funk tanden bis 11l unter dem ırekten un! Teılen der SIDP erhobenen Forderungen
Zugr1ff des Medienbeauftragten des olıt- mıiıt ıch Dies verscharifite die Polarısierung
DUTrOS), der Dıskussion uber einen Dritten Weg 1ın

Ssoweıt die terrıtorl1ıalen Gegebenheiten Entweder-oder-Schemata, W as schließlich
ermoglıchten, unk un! Fernsehen wes die Tabuisierung dieses Themas nach ıch
her Stationen, ziehen MUu.

dıe kırchliche Presse und ‚„„Der Morgen‘‘ ıngegen, das Zentralorgan
InN- bzw halboffizielle Erzeugnisse Kul- der Lıberaldemokratischen Blockpartei

Lur und Polıtik, die 1n den ‚„„Szenen‘‘ weiıiter- (LDPD), ist eines der weniıgen Beıispiele fur
gegeben wurden. die Blaätter, dıe ıch fruh den gesellschaftlı-

chen Prozessen OIINetiten un: deren mMOg-Partel1- und eglerungszeıtungen Lichst authentische Wiıderspilegelung bemuht
Die staatlıchen Medıen mıt deren en Die Zeıtung veroffentlichte bereıits
endgultig anachronistisch geworden. Je De- die Resolution der unstler und
deutsamer ihre propagandistische un  10 vermiıttelte als erstes ehemals staatstragen-
Wal, estOo langsamer vollzog ıch ihre OffF- des edium die nlıegen des Neu-
NUunNsg. Bestes e1iısple hlerfur ist die ehemalı- Forums. Diese Freizugigkeıit ihren

zentrale Partei- un:! eglerungszeitung ıntergrund ın der atsache, daß ıch die g_
„Neues Deutschland'‘‘ (ND) DIie Entwıick- wendete DPD I11U. als Oppositionspartei
lung des Blattes einem Journalıiıstischer begrIiff und eine grundlegendere emokrati-
Redlichkeit verpflichteten til erfolgte 1U  S sierung des Landes anmahnte. ‚„„Der Mor-
unter dem TUC. der Ereignisse und ıIn ADb- gen  .. diente Aktivisten und NUur Lesenden als
hangigkeit VO den emokratisıerungsbe- gelistige und organısatorische OrlentierungSs-
strebungen innerhal der SED/PDS. Bıs ın hılfe selner Sachlichkeit und Ausgewo-
den Dezember hinein tellte ıch die Zeitung genheıt bıs 1n die Auswahl der Leserbriefe

den Dienst VO. Partei und Reglerung un hınein chaffte Vertrauen un:! esa BeI1aA-
transportierte deren Politik, lediglich Eei0T7- dezu gesellschaftsstiftende un  1017
INe  5 auf der Basıs der bestehenden Struktu-

Der orfunkLE  > ZzZuzulassen. Nach der erufung eines
Chefredakteurs UrCcC das Zentralko- Auch 1M Hörfunk vollzog sıch die ‚‚ Wende‘‘

miıtee der SED ovember Derıichtete TST funf nach ZWO. aIiur dann mıiıt UINSO
das erstmalıg VO  - Demonstrationen un! größerer Vehemenz nterne T1ıtiık der
Diskussionsrunden. Man ging dazu uber, In- Medienpolitik wurde nde eptember ın
halte der urgerbewegungen ubermıiıt- wel Resolutionen Z USCTUC gebracht.
teln, sofern S1e den eigenen Intentionen Nach außen INa weıter der Dıs ZU.
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offenen un! danach Der Anweisungen tıon un! dıe oft anzutreiffende Unfahigkeıt,
un:! ‚„Empfehlungen‘‘ wirkenden ZensurT. dıe ınge AQUuS ıch selbst heraus un!: nNıC.
Dennoch markıert der Machtwechsel ıne alleın mıt westlicher Briılle beurteıilen,
zaghafte Öffnung. Kurziınformatlionen ber NUu. offenkundig un! relatıvlerten
Demonstrationen und Frıedensgebete ge- den Wert der Sendungen. Nach dem all der
langten uüuber den Ather. abuthemen Mauer begann die ‚„‚Demontage“‘ der DD  z
weıterhın der mfang des Ausreisestroms, DIie 1ın jener eıt zahlreich ans Tageslicht De-
Umwe  aten un: die opposıtionellen GTrup- forderten Schreckensbilanzen wurden VeI-

absolutiert 1M Lichte des otalen -HUu1nsDenNn Der 11 hat dann die Schleusen geOff-
net Uure burgernahe Sendeformen, Liıve- dargestellt. Den Bürgerbewegungen haftete

NU. der eines nıchtkonventionellenDiskussionen mıiıt Horerbeteiligung, eleionl1l-
sche m{iragen, Direktubertragungen VO un! deshalb ‚„unrealıstıischen‘"‘ Politikver-
Podiumsveranstaltungen, Oolkskammerta- standnısses Man unterstrich die Oonzep-

un:! den Sitzungen des Runden MS tiıonslosıgkeıt der Grupplerungen, zeıgte
sches avancılerte der Rundfunk einem Der wenıg Interesse deren Programmen.
ustragungsort der offentlichen Angelegen- Das VO der DD transportierte ıld wirkte
heıten Aufgrund der ex1  en un! unmıiıttel- einseıltig. Die Polıitik VOoNn Kanzler un! Me-
baren Berichterstattung konnte 1ne Nahe dien schlen darauf zıelen, den Transport
zwıschen den Brennpunkten der Ere1ign1sse, der „Revolution‘‘, iıne Infragestellung der
zwıschen Polıtik und Bevolkerung erge- westlichen Verhaltnisse verhındern un!
stellt werden, W1e S1Ee aus fruherer un:! euti1- egemonılale nspruche durchzusetzen. Die
geTl 1C beinahe utopisch anmutet Burgerbewegungen aien da 1U noch eın

Storfaktor Die Dıffamlerung Barbel BohleysDie der westliıchen edien und die Kampagne Christa Wolf sple-
DIie 1C auf die der estmedı:en fußt geln dıe andere Ee1te derselben Intention.
1ın Ermangelung entsprechenden Dokumen-

Kirchenzeitungentatıonsmaterl1als auf der Erinnerung einzel-
NerT un! ist deshalb ın besonderem Maße sub- Die funf evangelıschen Wochenze1iıitungen
jektiv. Ich beziehe miıch hıer hauptsaäachlich mußten keine Wendemanover vollzıehen,
aufdie Nachrichtensendungen der elektron1i- dem ahn der e1t standzuhalten Beson-
schen edien ders die 1ın Berlin VO.  5 Bıschof OTIC hneraus-
Die Veranderungen ınd hne die westlichen gegebene Wochenzeıtung „„Die Kirche‘*‘‘ zelg-
edien Nn1ıC denken S1e die te nde der 880er TEe Mut und Engage-
UuC.  e, dıe ihnen die iıdeologıeverbramten ment. S1e Wal estrebt, durchschaubar
DDR-Medien auftaten und dıe Quelle machen, Was ırche und Gesellschaft ge-
der niormatıon Den der realen a  u- schieht, und ıch ZU. Sprachrohr der
stande unkundiıgen un! vielleicht unkriti1i- hwachen und Übersehenen machen.
schen Reziıplenten hlıerzulande stellten ıch DıIie kirchliche Presse schon mıt egınn
dıe Nachrichten bar polıtıischer Interessen des Jahres ’8! elatıv TEl wirken konnen, da
als SaC  1C: un: aktenreich dar Westmedi- dıe In den VorjJahren MAaSS1V VOTgSCNOMME-

un! Teile der Opposition gecn einem Ne  > ingrT1ffe der staatlıchen Zensoren plotz-
lıch abbrachen Zu Zeiıten des Umbruchs fan-Strang, als galt, UrCcC forcıerte Berichter-

ihrer Aktivıtaten dıe DR-Regıie- den dıe aktuellen, besonders unter dem
rung unfier TUC seizen Und hıer ehe Dach der ırche iıch zutragenden Gescheh-
ich dıe posıtıve der westlichen Sender nNnıSSe ın Berichterstattung un! ommentie-
Die maßgeblich VO  - ihnen erzeugte Atmo- rung ihren zeitgemaßen Niederschlag. Und
sphare angespannter offentlıcher Kontrolle da besonders VO.: eptember bıs November
Lrug mıiıt dazu bel, daß 1nNne chinesische Religlosıtat un:! aktuelle polıtische Prozesse
LOosung verhıindert werden konnte Hand ın Hand gingen un! Kırchen ihre 'Lore
Miıt zunehmend freler Tatigkeıt der SIimMe- fur erstie polıtische Veranstaltungen Ooffne-
dien verloren die westlichen jedoch Aı ten, fiel nıiıcht schwer, die gesellschaftlı-
tra  1V1ia Die Unkenntnis der - 51LUAa- hen Bewegungen 39  [0)201 unten‘‘ transparent
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machen. Auf diese Weise bot das bringen, mıit der aueröffnung aber begann
ıne echte Alternative den zögerlichen die bereıts erwaähnte emontage der DD
staatlıchen edien. Diese Unterstützung der Die staatsgeleıteten Ost-Medien konnten
Bürgerbewegungen bedeutete ber nN1ıC. dıie TSLT nach un! nach Zensur und Selbstzensur
Preisgabe der eigenen Souveranıtat. S1e abschutteln, daß ihre Liberalisierung e1IN-
1e unangetastet Urc. dıie ZU Sachver- setzte, als fur 1nNne ‚„„Dessere‘‘ DD  v bereıts
halt gewahrte Dıstanz späat Wa  ; Mıt Ausnahme des bestand
Das Verdienst der ‚„„Kirche‘‘ ist c der ‚„‚ Wen- iıhr „revolutionarer‘“‘ Beıtrag iwa ab
de“ geilstig den Weg ereıte un!: S1e burger- Oovember 1n einer elatıv tatsachengetreu-
nah un:! unmittelbar schon ın ihren nNnIian- C. den gesellschaftliıchen Prozessen ech-
gen dokumentiert en S1e Lrug die Vor- Nnung tragenden Berichterstattung. Man
gange un! den £e1s der eıt AauU!  N chrıstliıcher wurde rıtiısch, g1ing allmahlıch auf Dıstanz
Sicht bıs ın dıe eınste Dorfgemeinde un! ZU. (PDS-)Polıtik und trachtete danach, 1N1-
half amıt, Anstoße fuür Aktivıtaten VOT ÖOrt ges Bürgernähe aufzuholen Inhaltlıch

geben Vor em ber las un:! 1es ıch wandte ıch besonders der UNndIiun. dem
das ın ıner Sıtuation, 1n der oppel- ema ‚„Stalınısmus"‘ Aus der 1C. der
moral un! Maßlosigkeit ıch grıffen un: Burgerbewegungen behinderten dıe S}ED-
greiıfen als eın adoyer fur 1ne einfache Medien dıe ‚„Trevolutiıonare“‘ Entwicklung.
ora Das edien- und, wenngleic ehr viel

Liberalerer Form, uch das Meiınungsmono-Neu gegrundete Zeıtungen DoOl, WarTr ungebrochen.
Infolge des allgemeinen Grundungsrausches In ihrer Auflagenzahl repräsentierte die Me-

NECUEC Zeitungen W1e 1ilze au dem diıenlandschaft der DD  — N1ıC das pektrum
en, wWwI1e dıie 1M Februar 1990 aus dem der gesellschaftlıchen un:! polıtıschen tro-
nformationsblatt des Neuen Forums hner- Mungen. Die Kırchenzeitungen splelten mıiıt
vorgegangene ‚„„Die Leipziger ndere Zeel- ihren geringen Auflagen eine untergeordne-
tung'  66 Die ehr Jungen O.  e, die Westmedien konnten nNıC.
teurinnen tanden den Burgerbewegungen mehr als 1nNe Trsatzfunktion eriIiulien. Mate-
nahe, verstanden ıch bDer Nn1ıCcC als ihr rielle Solıdarıta der SED/PDS un! der
Sprachrohr. DA  N elilsteie Aufklärungsar- Blockparteıen die Burgerbewegungen
beıit, S1e zeichnete ıch Urc. thematische gefragt Auf TUC des runden -
Breite und unbequeme elitartıke. aus und sches der Leipzıg tellte ihnen 210 Jan-
druckte Intervliews mıiıt Prominenten VO  5 Nelr 1990 die Leipziger SED-Zeıtung welıl

DIS Grass. S1e verwles auf die Ver- Seıiten DIO Wochenendausgabe ZU.  e freien
striıckungen er westdeutscher Polıtiker erfugung.

Waffengeschäfte und versuchte ebenso
auftf okalpolıtiker TUC auszuuben. Auch Die un.  10N, dıe das um den edien

zum1BßtIn Sachen Vergangenheitsbewältigung be-
chrıtt INa  - eigenwillıge Wege DiIie Zuschrif- Miıt zunehmender Öffnung erfreuten sıch die
ten bezeugen, daß S1e VOTL em als Forum Medien lebhaftesten Interesses. S1e fungler-
gelstiger Auseinandersetzung wirkte ten als Anlaufadresse für einen ersten

zwanglosen Meinungsaustausch. Die Bur-
DiIie ırkungen der West- und stmedien geriınnen un! Burger konnten spontan ‚„‚aufs
Die der edien splegelt die deutsch- Tablett“‘‘ bringen, Was S1e se1t Jahren be-
deutsche Tragl. manche CeMNNeEeEN Juck) wegte en dieser Ventilfunktion und der,
der ende  .. el Seiten, die elektron1ı- Podıum des allgemeiınen gesellschaftlıchen

Dıiskurses se1n, maßen die Leser den VeI -schen Medien des estens un! die D-ge-
leiteten der DDR, arbeiteten wıllentilıiıc un! schlıedenen SED-Zeitungen 1ne je nach Pro-
unwiıllentlich gegeneinander und aben, als fil und gesellschaftlıcher 11n  10 unter-
die einen 1vlerend wirkten, den Umbruch SCNHNIE:  iıche Bedeutung be1l S1e wurden als
geradezu sabotiert und umgekehrt. ARD „Sprecherin‘ der Herrschenden verstanden,
un! ZDFE halfen, cdıe Steine 1Ns Rollen der I11ld. wandte ıch sS1e mıiıt der Schilde-
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rung katastrophaler Mißstande, ın der Kr- ıch analog der polıtıschen. Die gewandelten
wartung, daß die Zeitung als verlangerter DR-Strukturen mıiıt gesellschaftskriti-
Arm der eglerenden S1Ee den Verantwortli- schem Profil sehen ihrer Nivellierunge-
hen weiterleitet DbZw. ıch selbst fuüur die LO- gen un:! mussen westdeutschen Interessen
SUuNng der TODlIleme eINSEeTtZ Man wandte weiıichen. diese Weise werden Struktu-
ıch uch die Zeitung, „1M esprach‘‘ 1E  - zerstort, die ostdeutsche Identitat Tans-
die veranderte Situation geistig ewal- portieren, wıird den ehemalıgen DR-Bur-
ıgen gerInnen ihre unge abgeschnitten.
Sicher beschleunigte das ohe cho den Die Erfahrungen sensıbilisıeren auch fur die
andel des jeweılligen Mediums DiIie Art und kontextbezogene usprägung menschlichen
Weıise, WI1e ın das Konzept integriert WUulIl- Denkens un:! Verhaltens Die zogernde ÖOff-
de, gıbt Aufschluß uüuber das Schrittmal der Nnung der S:ED-Medien splegelt ja uch OLZ

vielerorts vorhandenen Troblembewußt-Entwicklung. Ich en.  e, die ea.  10N der
Hörer/Leser zeıgt, welche Potenzen ın einer Se1INSs der Redakteurinnen 1Nr Unverstandnis
Bevolkerung schlummern, Wenn eine (ze- und ihre innere Distanz den kreignissen.
sellschaft 1n Wandel gera un:! die edien Schließlich nNnıcC wenigen VO  } ihnen
dıes entsprechend vermiıtteln Resignation aufgrund ihrer Bıographie andere als die
ıst immer auch prachlosigkeit un:! angel „sozlalıstischen‘‘ Kategoriıen TeEeM!: Eıne

Identifizierungsmöglichkeiten. Weltanschauung, sSe1 S1e rel1g10ser, andro-
zentrischer, humanıstischer, femıinıstischerDie Folgen des Umbruchs 1ın den staatlıchen oder/und technokratischer Art, beeinflußtMedien das enken einer/eines jeden

Der besondere Wert des Umbruchs ın den Die urgerInnen der DD  x konnten TIa
staatlıchen edien hlegt VOT em 1ın der Kr- rungen sowohl mıiıt offen ıdeologıschen und
fahrung 1nes selbstbestimmten, basısdemo- propagandıstischen als uch mıiıt ITrans-
kratıschen Wandels DiIie Redakteurinnen arcnz un! Verstandıgung emuntien Me-
hatten ıch VO.  - ihrer mehr oder weniger A UuS- diıen machen. S1e mogen das ewußtein fur
gepragten Staatsergebenheit losen un
inr Medium einem demokratisch verfaß-

offensichtliche un! schleichende anıpula-
tiıonen heutzutage wachhalten Vielleicht

ten, VO.  5 Partei- un ruppenzwängen unab- kann die Dıskussion uüber NSeIe 1CNLWEeIN-
hangıgen gesellschaftsstiftenden Instrument SC  - das 1ın Gang setzen, W as WIT ergangen-uüberzuführen un! amı die Trennung ZW1-
schen aa und Gesellschaft gewahrle!1- heits,,bewältigung‘‘ eNnNnNen

ten. Es wurden etfr1eDs- DZW edakteurs-
ate un! der Horfunkrat gegrundet, und die
MiıtarbeiteriInnen machten ıch daran, TEel
VO:  } jeder Bevormundung eigene onzepte
YADM  — Umprofilierung ihrer Zeitung DZw ZU.

Foderalisierung des undfunks entwık-
keln Beım Uundiun. wurde dieser Entwiıick-
lungJedoch mıiıt dem Amitsantritt eınes Kohl- el! Pıls
Gunstlings als Rundfunkbeauftragter
fur die ostdeutschen Lander einschließlich Allerhand Wirklie  eiten
st-Berlins eın nde gesetzt Erfahrungen 1ın der MedienlandschaftAÄhnliches wrug un: tragt ıch 1m ehemals
D-eigenen Berlıner erlag estdeut- Nach einıgen konkreten Fragen DO'  z TTa  J
che Medienriesen versahen unter 1ßach- TUNGgEN m1ıt ırklıchkeit, dıe Kınobesucher
tung der -Realıtaten auflagenstarke N Fernsehzuschauer möglıcherweıse ‚—
Blatter mıit westlichen ‚„„‚Bedurfnıssen‘‘ chen, er 1ıchte dıe Autorın VDO'  z ıhren eıgenen
orlıentlerten Konzeptlonen, die 1Ur Z.U Un- Erfahrungen als V- und Filmregisseurın.
tergang verurteıilt Die Vereinigung Das Hauptproblem sowochl| ber den ‚„„Ma-
auf dem Mediensektor vollzog und vollzieht chern‘‘ Wwıe ber den Zuschauern ıst dıe NOL-
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